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Lösung AB 1

1. a) Jamie Berger
b) 12 Jahre
c) Pony-Pottfrisur
d) Kleidung, die Mutter ausgesucht hat, z.B. grüne Cordhose, blaues Polo-Shirt2. Style – Stil

Channel – Kanal
Hipster – Modemacher
cool – toll

3. a) Er war pickelig, trug eine Pony-Pottfrisur und die Klamotten, die seine Mutter ihm kaufte.
b) Er trägt ein Jackett und eine Krawatte, dazu eine Jogginghose und neonfarbige Schuhe.
c) Jungs und Mädels

d) Individuelle Lösung

Lösung AB 2 

1.   Jamie mit Pottfrisur und altmodischer Kleidung/cooler Typ mit Krawatte, Jackett, Jogginghose und orangen 
Schuhen

2. Ein Freund von Jamie ging mit ihm shoppen.Jamie verbrachte viel Zeit in Umkleidekabinen.Zunächst wagte er nur blaue oder schwarze Pullover zu tragen, dazu Jeans und Sportschuhe.
 Dann aber traute er sich auch mal ein Jackett, einen langen Mantel, Neonkleidung oder einen Frack mit Hut 
zu tragen. 

3. Duschgel, Tuch, Hosen, Schuhe, Schmuck

Lösungen
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Sind Modechannels eigentlich nur was für Mädchen? Aber nein! Auch Jungs wollen gut aussehen, 

und oft sind sie viel unsicherer in Sachen Kleidung als Mädchen.

Jamie Berger hat das an sich selbst erlebt. Als er zwölf Jahre alt war, fand er sich total hässlich und 

unattraktiv. 

„Ich hatte eine Pony-Pottfrisur, war pickelig und trug das, was meine Mutter mir aus der Stadt 

mitbrachte. Das war zum Beispiel eine grüne Cordhose oder ein blaues Polo-Shirt. Darin sah ich 

aus wie ein Spießer, der den Schuss nicht gehört hat“, berichtet er. „Es gab kein einziges Mädchen in 

der Schule, das auf mich stand. Und nicht nur das. Die Jungen mochten mich auch nicht.“

Als Jamie merkt, dass sich alle über ihn lustig machen, versucht er, seinen Style zu ändern. Er schaut 

sich YouTube-Videos an, aber die sind nur für Mädchen gedacht. Die helfen ihm nicht. 

Ein Bekannter, der in der Modebranche arbeitet, berät ihn schließlich. Von ihm lernt er, sich so zu 

kleiden, dass es ihm und auch anderen gefällt. Jamie Berger zieht mit ihm zusammen durch die 

Stadt und schaut sich zum ersten Mal in seinem Leben selbst Klamotten an – sogar Schuhe. So oft 

wie zu der Zeit hat er noch nie in einer Umkleidekabine gestanden. Aber er lernt – er lernt sogar 

richtig viel. Zunächst probiert er nur sichere Sachen – blaue und schwarze Pullover, Jeans, Sport-

schuhe, mal ein Basecap. Dann aber wird er immer mutiger. Er trägt auch mal Neonfarben, mal 

einen langen Mantel, sogar mal Stiefel mit Absätzen. 

Irgendwann fällt ihm auf, dass die anderen ihm nachstarren, und zwar nicht nur die Mädels, son-

dern auch Jungs. Einige Freunde fragen ihn nun um Rat, wenn sie nicht wissen, was sie zum ersten 

Date oder zu Mutters Geburtstag anziehen sollen. 

Das bringt ihn auf die Idee, einen eigenen Channel zu gründen, 

einen Channel über Mode – von Jungs für Jungs. 

Seitdem beschäftigt er sich viel mit Klamotten, Schuhen, Kosme-

tik und Schmuck. Auch Hüte, Mützen und Tücher gehören zu 

seinem Style.

Hipster-Hugh nennt er sich. Jede Woche erscheint ein 

neues Video von ihm. Immer beginnen seine Clips mit 

einem Intro und seinem Logo. Dann nimmt er seine Fans 

mit auf den Weg durch seinen begehbaren Kleiderschrank.

In dem neusten Clip präsentiert er sich mit Jackett und Kra-

watte, dazu eine schwarze Jogginghose und orange Sport-

schuhe. 

Hipster-Hugh hat mittlerweile fast eine Millionen Klicks. 

Nicht nur Jungs schauen sich die Videos an. Auch die 

Mädels lieben seine Modetrends – oder vielleicht sogar 

ihn, denn er ist wirklich ein cooler Typ. 

Text 1 –  Ein Modechannel für Jungs
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AB 2 –  Das Zirkuskind Clarissa

1.  Welche Antwort stimmt? Kreuze an:

Der Zirkus heißt 

a) Sarasani  b) Sarissima  c) Samilla

Clarissas Aufgabe ist es

a) das Zelt aufzubauen

b) die Plakate aufzuhängen

c) sich um die Tiere zu kümmern

Wie viel Pudel haben sie:

a) zwei   b) drei   c) vier

2.  Vervollständige die Sätze:

Zuerst galoppieren sie ihre 

Pferde

bis sie den Trick in der Show 

zeigen können.

Am späten Nachmittag

hintereinander an.

Es wird noch eine Weile 

dauern

ist das Zelt aufgebaut.

Dabei müssen sie genau

auf das Tempo der  anderen 

achten.

3.  Lies die Anzeige. Würdest du dich bewerben?

Wir suchen für den Sommer einen jungen Menschen, der mit uns mitziehen möchte. 

Du musst die Zirkusluft lieben und mutig sein. 

Bewirb dich noch heute über unsere Homepage. 

Begründe deine Antwort:
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1. Einführung

Vorwort
Ruhe im Klassenzimmer – absolute Ruhe – ist sicherlich eine Utopie, an der wir alle täglich 
arbeiten, die wir jedoch nur selten erreichen werden. Gleich zu Beginn dieses Bandes 
möchte ich folgende Frage aufwerfen: Ist das denn überhaupt erstrebenswert? 
Wo gehobelt wird, fallen schließlich Späne – und somit produziert jedes Gespräch, jeder laut 
formulierte Gedanke und erst recht jede Partner*innen- oder Gruppenarbeit ein gewisses 
Maß an Unruhe, im Idealfall produktive Unruhe.
Sollte unser tägliches Bemühen deshalb nicht allein auf völlige Stille im Klassenzimmer 
gerichtet sein, sondern vielmehr auf eine angenehme, produktive Arbeitsatmosphäre? Hierzu 
gehört sicherlich auch eine der Arbeitsform und der Klasse angemessene Geräuschkulisse. 
Kein Mensch kann neben einem laufenden Presslufthammer sinnvoll und ergebnisorientiert 
geistig arbeiten. 
Wie erreiche ich aber diese produktive Lern- und Arbeitsatmosphäre in der Sekundarstufe? 
Hierbei ist ein Patentrezept natürlich schwierig, da unter sehr heterogenen Bedingungen 
unterrichtet wird. Dies betrifft einerseits die Schüler*innenschaft, die sich in einer Haupt-/
Mittelschule anders zusammensetzt als am Gymnasium, andererseits beispielsweise die 
Ausstattung, die an einer neu gebauten Schule eine andere ist als im Schulpalast von 1911.
Vor allem im organisatorischen Rahmen bewegen wir uns zwischen den Extrempolen: 
Fachlehrer*innen mit einer Stunde pro Woche in einer Klasse und Klassenleiter*innen mit bis 
zu 27 Stunden in einer Klasse. Natürlich hat ein*e Klassenleiter*in mehr Zeit, Dinge einzu
studieren und auf bestimmte Rituale Wert zu legen, als ein*e Einzelstundenkämpfer*in.
Im folgenden Band möchte ich Ihnen verschiedene Mikro- und Makromethoden zum Thema 
vorstellen – eine Art Baukasten, aus dem Sie die ein oder andere Methode bereits kennen 
und anwenden, einige als abwegig empfinden werden und wieder andere, die Sie überneh-
men können. Grundsätzlich gilt: Das Patentrezept für alle Schüler*innen und alle Klassen 
gibt es nicht. Es ist immer ein individueller Blick nötig, um für Ihre Klasse, Ihre Schüler*innen 
und Ihre Schule den richtigen Zugang zu finden. Letztendlich sollte das Ziel hinter all den 
Maßnahmen klar sein – und zwar Ihnen und Ihren Schüler*innen: Der Mensch ist ein ständig 
lernendes Wesen – was (Stoff) und wie (Atmosphäre) gelernt wird, obliegt häufig uns Lehr-
kräften. Dies kann aber nur erreicht werden, wenn wir uns ab und an folgendes Zitat in  
Erinnerung rufen:
„Wenn man seine Ruhe nicht in sich findet, ist es zwecklos, sie andernorts zu suchen.“
François de La Rochefoucauld

Felix Reichel

1. Einführung
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1. Einführung

Zum Aufbau des Bandes
Dieser Band enthält verschiedene Methoden – für Sie, für Ihre Schule und natürlich für Ihre 
Schüler*innen –, wie Sie Ruhe ins Klassenzimmer bringen können. Ruhe bedeutet hierbei 
nicht die stupide Stille, die über einer textabschreibenden Klasse liegt, sondern die ange-
messene Lautstärke für nachhaltiges, produktives und förderliches Lernen. Die Methoden 
und Strukturen verstehen sich hierbei als Bausteinkasten. Wie viele Sie davon einsetzen 
wollen, liegt an Ihnen und Ihrer Schulwirklichkeit.
In Kapitel 2 werden Makromethoden vorgestellt, die für eine Schule, Stufe oder zumindest 
von allen Lehrkräften innerhalb einer Klasse eingeführt sein sollten. 
Die Strukturen und Methoden aus Kapitel 3 sind für eine längerfristige Arbeit innerhalb einer 
Klasse gedacht.
Kapitel 4 zeigt Möglichkeiten der unmittelbaren Intervention im eigentlichen Unterrichts
geschehen auf, eine Art methodisches First-Aid-Kit.
In Kapitel 5 sind Fallbeispiele aufgeführt, bei denen Sie das Gelernte anwenden und im Kopf 
probehandeln können. 
In Kapitel 6 finden Sie schließlich weiterführende Gedanken.
In diesem Band geht es vom Allgemeinen zum ganz Speziellen:

 

Schule
Klassenregeln, Systeme und Signale, Konsequenzen,  

Verhalten der Lehrkräfte, Tokensysteme, Time-out!, Streitschlichtung, 
Monatsmotto, Klassenrat, Teambuilding, Zuhören lernen

Beziehungsarbeit, Classroom-Management, 
Gewitterplatz

Appellative Methode, Sprung in der Platte, 
den Erwartungen der Klasse  

widersprechen, Feedback, Direkte 
Intervention

Ruhe im Klassenzimmer!    

Klasse

Schüler*innen
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1. Einführung

Überblick: Faktoren für Ruhe im Klassenzimmer
Es gibt viele Gründe für Unruhe im Klassenzimmer – zum Beispiel: keine Regeln oder keine 
konsequente Einhaltung von Regeln, Leerlaufphasen ohne konkrete Arbeitsaufträge oder 
schlicht und einfach langweiliger Unterricht. Im Folgenden finden Sie einen Überblick über 
entscheidende Faktoren, die Ruhe ins Klassenzimmer bringen:

Zum Thema Lärm
Lärm wird zwar von jedem Menschen unterschiedlich (schlimm) wahrgenommen, Fakt ist 
jedoch: Lärm macht auf Dauer krank. Ab einem Dauerschallpegel von 60 Dezibel treten 
Stressreaktionen im Schlaf auf, ab 80 Dezibel kann die Gesundheit leiden. Die Schmerz-
grenze liegt bei 120 Dezibel, dann hält sich ein Mensch automatisch die Ohren zu. Lärm
einwirkung von 130 Dezibel verursacht in Sekunden irreparable Schäden.

Kein langweiliger, 

unstrukturierter 

Leerlauf

Eine gute Akustik 

im Klassenzimmer

Die Klasse hat keine 

aktuellen Konflikte zu 

klären.

Der Unterrichtsstoff 

ist nicht zu  

schwer/zu leicht.

Alle wissen,  

was zu tun ist  

und was passiert, 

wenn sie es 

nicht tun.

Allen ist bewusst, 

wie störend 

Unruhe im Raum 

sein kann.

Spannender 

Unterricht

Frischluft  

im Raum

So kommt 
Ruhe auf!

Alle fühlen sich 

von der Lehrkraft 

angenommen – es gibt 

keinen Kampf um 

 Aufmerksamkeit!

Die Schüler*innen sind 

motiviert, wollen und  

können lernen. Sie sind  

ihr*e eigene*r  

Lernmanager*in.
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1. Einführung

Wie laut sind aber beispielsweise 10 Dezibel? Hierbei hilft folgendes Diagramm1:

Bemerkenswert an dieser Stelle: In der Top Ten der lautesten Berufe liegt der 
Lehrer*innenberuf mit durchschnittlich 85 Dezibel auf Platz acht.2 Lauter geht es nur bei 
Zahnarzt*Zahnärztin, Orchestermusiker*in, in der Brauerei, bei der Arbeit mit landwirtschaft
lichen Maschinen, in der Bar, beim Straßenbau und im Bereich der Flugzeugabfertigung 
(140 Dezibel) zu.
Wichtig: Wenn es laut ist, sind nicht nur Sie der Lärmbelastung eines Lastkraftwagens 
(85–90 Dezibel) ausgesetzt, sondern auch Ihre Klasse. Versucht ihr ständig, diesen Laster 
zu übertönen, entsteht Stress und zusätzlich noch mehr Lärm.

Der nach Étienne Lombard genannte Lombard-Effekt entsteht im Klassenzimmer, 
wenn Geräusche aus anderen Unterhaltungen, Gruppenarbeiten oder von außen als 
Störgeräusche wahrgenommen werden – und Personen im Raum versuchen, die  
Geräusche zu übertönen, um besser verstanden zu werden. Somit entsteht eine nach 
oben offene Lärmspirale, bei der jede*r versucht, die anderen zu übertönen.

1  Vgl. Sabine Reichel: Endlich Ruhe im Klassenzimmer, S. 4 © Auer Verlag
2  �Vgl. Bundesverband der Hörgeräte-Industrie e.V.: 

https://www.ihr-hoergeraet.de/zum-tag-der-arbeit-die-lautesten-berufe/ (zuletzt abgerufen am 15. 12. 2022)

Düsentriebwerk

Presslufthammer

Gewitter

Ghettoblaster

Lastkraftwagen

Straßenverkehr

Staubsauger

Gruppenunterhaltung

Normale Unterhaltung

Übliche Geräusche

Flüstern

Ticken einer Armbanduhr

Atem

Akute, nicht reversible Hörschädigung

Hörschmerzschwelle

Gefährdung des Gehörs

Beeinträchtigung des Gehörs

Hörschwelle

db

140

130

120 

110

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

https://www.ihr-hoergeraet.de/zum-tag-der-arbeit-die-lautesten-berufe/
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2. Methoden für die ganze Schule

Klassenregeln
„Ordnung ist die Verbindung des Vielen 
nach einer Regel.“
Immanuel Kant (1724–1804), deutscher Philosoph

Der Lombard-Effekt kann durch Regeln und 
Systeme abgemildert werden:

	l �Klare Regeln zum Thema helfen: 
Flüsterlautstärke, ausreden lassen, 
melden etc.

	l �In Gruppenarbeiten sollte ein*e 
Schüler*in die Lautstärke im Ohr 
behalten.

	l �Je klarer der Unterricht und die 
gestellten Aufgaben sind, desto weniger 
kommt es bei Einzelnen zu Verwirrung. 
Konfusion schafft Lärm!

	l �Gut zu wissen: Einige Schüler*innen sind 
sog. Lautsprecher*innen. Das kann 
mehrere Gründe haben: Entweder 
handelt es sich hier um Alphatierverhalten 
(„Hört her! Ich habe was zu sagen!“) oder 
es liegt eine organische Ursache vor. 
Schwerhörigkeit ist ein viel weiter ver
breitetes Phänomen im Klassenzimmer, 
als häufig angenommen wird. Schwierig-
keiten mit dem Hören sind jedoch nicht 
so leicht zu diagnostizieren wie etwa 
Sehprobleme und führen häufig zu Lern
problemen.

	l �Abstand ist wichtig: Sitzen die 
Schüler*innen zu eng aufeinander, 
beginnen sie sich zu übertönen. 
Beziehen Sie ggf. leerstehende 
Räumlichkeiten und Gänge mit ein!

	l �Eine Arbeitsphase sollte anschließend 
immer besprochen werden. Hierbei sollte 
es sich nicht nur um die Ergebnisse, 
sondern gerade auch um die Arbeits
prozesse und die dabei herrschende 
Atmosphäre und Lautstärke drehen.

Checkliste fürs Klassenzimmer
	❏ �Überblick verschaffen: Sind von 
meinem Platz aus alle Schüler*innen 
zu sehen oder sind welche durch  
räumliche Gegebenheiten, durch 
Mitschüler*innen oder durch andere 
Dinge verdeckt?

	❏ �Fühlen sich alle Schüler*innen von mir 
beobachtet?

	❏ �Welchen Standort in der Klasse möchte 
ich: am Rand, als stille*r Beobachter*in, 
in der Mitte, als aktive*r Moderator*in …?

	❏ �Habe ich genug Platz im Zimmer, um alle 
Schüler*innen zu erreichen? Oder stehen 
Ranzen, Tische, Stühle etc. im Weg?

	❏ Ist die Sitzordnung günstig? 
	➲ �Frontale Einzeltische sind auf 
frontalen Unterricht ausgelegt, 
die U-Form oder gar Gruppentische 
schaffen mehr Unruhe.

	❏ Haben alle genug Platz?
	❏ �Kann ich unruhige Schüler*innen allein 
setzen?

	❏ �Können Unterrichtsgegenstände vorher 
bereitgestellt werden? 

	➲ �Das Herausnehmen und Suchen 
von Heften, Stiften, Büchern und 
Hilfsmitteln dauert und schafft 
Unruhe. 

	❏ �Ist die Zusammensetzung der 
Tischnachbar*innen und Gruppen
mitglieder im Klassenraum günstig? 
Schafft sie Unruhe? 

	➲ �Es ist nämlich nicht immer sinnvoll, 
Störende einfach nur räumlich 
voneinander zu trennen – häufig 
wird dann eben durchs ganze 
Klassenzimmer kommuniziert und 
nicht mehr nur von Platz zu Platz.

	❏ Gibt es störende Faktoren von außen?
	➲ �Licht, das berühmte Eichhörnchen 
im Baum, störende Durchsagen, 
externe Schüler*innen, die „nur mal 
kurz“ stören müssen etc.

2. Methoden für die ganze Schule


